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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kollegen und Kolleginnen, 

ich freue mich sehr, Sie heute auf unserer Fachtagung „Stromsparen in privaten Haushalten. Ap‐
pelle an die Vernunft oder vernünftige Politiksteuerung zu begrüßen.  

Der Titel dieser Veranstaltung ist mit Bedacht ein wenig provokativ und zugegenermaßen auch 
überspitzt formuliert. Wir gehen natürlich nicht davon aus, dass Verbraucheraufklärung, Verbrau‐
cherinformation und ‐motivation unvernünftige Maßnahmen sind. Im Gegenteil, dadurch werden 
Wege aufgezeigt, den Stromverbrauch in Haushalten effizienter oder sparsamer zu gestalten.  Und 
wir gehen auch nicht davon aus, dass man auf solche Maßnahmen in Zukunft verzichten kann und 
sollte.  Allerdings sollten Motivation und Information von Verbrauchern  nicht – wie bisher  ‐ die 
dominierenden Hebel sein, um die Einsparpotenziale, die im Haushaltsektor existieren, zu adres‐
sieren.  Denn Hemmnisse, die Potenziale auszuschöpfen bzw.  Hemmnisse, die adäquaten Rah‐
menbedingungen für STROMEFFIZIENTES Verbraucherhandeln zu schaffen, sind eben auch bei 
anderen Akteuren zu finden.  

• So gibt es nicht nur auf Seiten der Verbraucher Informations‐ und Motivationsdefizite, son‐
dern auch auf Seiten der Anbieter von Geräten, bei Vermietern, im Handel;   

• So gibt es unklare und z.T. widersprüchliche oder gar fehlende Anreizstrukturen, Energieef‐
fizienzdienstleistungen anzubieten bzw. in Effizienzmaßnahmen zu investieren;  

• So gibt für Verbraucher nach wie vor unzureichende Kontrolle und Transparenz bezüglich 
des eigenen Stromverbrauchs;   

• So gibt subjektive Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen privater Haushalte, die wenig mit den 
ökonomische Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen gemein haben, die staatlichen Förderpro‐
grammen unterliegen bzw. u.U. auch deren Nichtexistenz begründen.  

Um nur einige Beispiele zu nennen. D.h. es gibt eine Reihe von Barrieren, Stromeffizienzpotenziale 
im Haushaltsektor auszuschöpfen  ‐ auf den immerhin 27 Prozent des Stromverbrauchs in 
Deutschland entfallen.  Barrieren,  die nicht allein durch Beratung und Motivation von Verbrau‐
chern zu überwinden sind. 

Genau dies ist der Hintergrund und die inhaltliche Motivation für diese Tagung, die – wie sie dem 
Tagungsflyer sicher bereits entnommen haben ‐ zugleich auch den Abschluss eines durch das 
BMBF finanzierten Forschungsprojektes bildet. 

Wir wissen in Deutschland also bereits viel darüber, wo die größten Einsparpotenziale im Haus‐
haltsektor liegen. Und wir wissen auch viel über Hemmnisse, diese auszuschöpfen. Aber haben wir 
tatsächlich den geeigneten Politikmix, die geeigneten Instrumente, diese zu adressieren?   

Wenn Effizienz die Brücke zum Übergang in die atomfreie Stromversorgung der Zukunft sein soll, 
müssen dann nicht mutigere Instrumente entwickelt werden? Welche Rolle können z.B. Stromver‐



sorger, Gerätehersteller, der Einzelhandel oder Vermieter dabei spielen, vorhandende Einsparpo‐
tenziale im Haushaltsbereich zu heben? Und inwiefern muss Politik neue Strategien und Instru‐
mente entwickeln, um deren Verantwortung – und möglicherweise auch deren Barrieren – deutli‐
cher  zu adressieren?  

Ich freue mich sehr, für die einleitende Diskussion dieser Fragen kompetente Referenten gewon‐
nen zu haben, die ich Ihnen kurz vorstellen möchte. 
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